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Sturz der Räteregierung in München . — Un¬
ruhen im Reich . — Der kommende Gewaltfrieden.

* In München ist die Räteregierung durch die Garnison München
gestürzt worben , der sich immer mehr ordnungliebeiidc Elemente an-
geschloffen hatten . Auch im Lande draußen haben die Anhänger der
Regierung Hoffman » wieder die Oberherrschaft erhalten . In der
Nacht vom Samstag aus Sonntag hatten die Kommunisten zwecks
Erweiterung ihrer Anhängerschaft noch beschlossen, alle Häuser und
Wohnungen zu enteignen , die Verbrüderung mit Rußland und
Ungarn wurde ausgesprochen , und der Krieg mit Preußen in allen
Versammlungen verkündet . Es war eine Verhaftungskommisflon
gebildet worden , die verschiedene höchstftehcndc Persönlichkeiten als
Geiseln festnahm . Der Sturz der Räteregierung hat sich mit größter
Ruhe vollzogen . Als die Münchener Bevölkerung gestern früh auf-
ivachte. erfuhr sie durch Plakate , daß sie vom Bolschewismus befreit
kei, und daß der Münchener Garnisonsrat im Interesse der Sicher¬
heit der Bevölkerung die Militärdiktatur errichtet hatte . Bon den
Führern der Kommunisten sind die meisten verhaftet , doch den
schlimmsten Bruder , den Russen Dr . Levie », hat man anscheinend
nicht soffen können . Er soll mit 2 Millionen Staatsgeldern nach
der Schweiz entflohen sein.

Während man in Bayern daran geht, Ordnung zu ' schaffen, find
in Sachsen Unruhen ausgebrochen . Die Reichsregierung hatte einen
Erlaß bekannt gegeben, daß dir Löhnungen mit Zuschlägen für
Unteroffiziere und Mannschaften erniedrigt würden . Darauf zogen
Verwundete der Dresdner Lazarette vor das Kriegsministerium um
gegen die Herabsetzung der Löhnung zu demonstrieren . Eine Abord¬
nung wurde vom Kriegsminister empfangen . Im Lauf der Verhand¬
lungen gesellte sich zu den Berwundeten und Kriegsbeschädigten eine
Anzahl bewaffneter Soldaten , die in das Innere des Ministeriums
«indraiigen . Ein junger als Ordonnanz angestellter Soldat warf in
der Verwirrung einige Uebungshandaraiiaten unter die Menge , dir
niemand verletzen konnten . Aus diesen Vorfall hin wurde Las Mini¬
sterium gestürmt , der Kricgsniiuistcr wurde auf die Straße geschleppt,
schwer mißhandelt , und in die Elbe gestürzt, wo er erschossen wurde.
Man hat für diese bestialische Handlungsweise keine Worte , und wir
Müssen eben immer wieder daraus Hinweise», daß solche Schandtaten,
die nur von den verbrecherischsten Elementen ansgesührt werden kön¬
nen , zum großen Teil auf eine zu nachgiebige Haltung der Regierung
«urückzuführen ist. Solche Elemente können nur durch größte Strenge
im Zaum - gehalten werden . Wir befinden uns mit dieser Anschauung
durchaus im Einklanges !! dem sozialistischen Hauptorgan , dem »Vor¬
wärts " , welcher z» den Vorgänge » in Dresden schreibt : »Mit nichts
als Duldsamkeit ist es nicht zu erreiche», das Maß von Sicherheit
und Ordnung wieder herzustellen, ohne welches Leben und Wiederaus-
bau unmöglich sind. Minderheiten , die bis zum Verbrechertum sanatifiert
lind,muß gezeigt werden,daß der souveräne Bolkswiilc nicht mir sich spassen
läßt ."Aus diesen Gesichtspunkten heraus hat wohl auch dieRelchsregicrung
dem sächsischen Ministerium Hilfe angedoten , sodah eventuelle nach¬
trägliche Putsche unterdrückt werden könnten . Auch in Braunschweig,
dem Eldorado der Kommunisten , soll nun endlich Ordnung geschaffen
werden . Das Regienmgskvrps des Generals Merker hat voni Reichs-
wehrniinistcr Beseht erhalten , zur Wiederherstellung gesicherter Der-
häktnisse im Post -, Telegraphen - und Eisenbahnverkehr , der seit einigen
Lagen gestört war . sowie zur Verhütung von Gewalttätigkeiten on
Beamten -in Braunschweig elnzumarschiercii. Es wird dort nicht ohne
Blutvergießen abgehen ; dir Spartakisten haben ans der Strecke
Magdedurg -Braunschweig schon die Weichen und StellwerksciiUagen
zerstört und in verschiedenen Städten Brannschweigs soll Anarchie,
d . h. der Pöbel herrschen. Im rheinisch -westfälischen Industrie»
bezirk geht der Streik und damit dir Unruhe weiter. In Düsseldorf
haben die Spartakisten den Hauptbahnhof angegriffen , und sind mit
Maschinengewehren und,Gewehren gegen di« Regirrnngstruppcn vor-
gegangen. Es fand ein heftiger Kamps statt , bei dem die Regierungs-
truppcn »nt Geschützen eingriffe». Die Stadt hat schwer aelitten.
Massen und Leitungen der Fernsprechlrüungen liegen zerschossenam
Boden , Fensterscheiben sind zrril -ümmrrl , Dächer nbgrdeckt und ganze
Stockwerke zusammengestürzt.

lind während bei ims im Innern der Bruderkrieg weiter un¬
fern letzten Rest von nat onalein Empfinde » auffrißt , schickt sich die
Entente an , die letzte Hand an das Werk des geplanten Gewalt¬
friedens zu legen, der durch den Völkerbund auf ewige Zeiten ge-
währleistct werden soll. Wir haben in de» letzten Tagen viel davon
lesen können , daß zwischen Clenienceau ,md Wilson wegen der über-
trieben «» Forderungen Frankreichs ein ernster Konflikt entstanden
sei. Lloyd George soll Anfangs den Amerikanern beigestandcn haben,
als Elemencean den Engländern aber durch die Presse drohen ließ,

den er wolle, aber er könne nicht verlangen , daß Amerika ihn gar¬
antiere . Nach Anficht der verständigen Amerikaner treibe Frankreich
damit , daß cs das Recht verlange , für die Dauer groß « Teile der
Bevölkerung unter sein Joch zu bringen , einem künftigen Weltkriege
N > in dem Frankreich nicht imstande sein werde , sich anders als mit
Hilfe seiner Freunde zu verteidigen . Es ist ganz aut , wenn man
den bornierten Franzosen zeigt, daß sie ohne Bundesgenossen ihre
Rolle als Großmacht überhaupt schon lange ausgrspielt hätten . Aber
Das amerikanische Rückgrat scheint schon gebrochen zu sein, denn Reuter
«riß zu melde», daß die Frage des Saargebiets endgültig
gelost sei. Danach soll» Frankreich die Ausbeutung des Kohlenreviers
mis immcrwährenöe Zeit erhalten und das volle Eigentum an den
Bergwerken . Die Landesverwaltung soll ihm auf 15 Jahre über-

Agcn werden , und — bis dahin ist das Saargcbiet sranzösisch wie
"Elsaß -Lothringen . Die scheinheilige Forderung Wilsons , dag dann
abgestimmt werden solle über die künftige Staatsangehörigkeit dieses
Landes , ist direkt eine Verhöhnung des Natioiialttätengrundsatzes . den»
Wilson weiß doch ganz genau , daß das baargedlet urdeutsch ist, wie

Straßburg und das Elsaß es vor den französischen Raubzügcn ge-
wesen ist. Zur Ausstellung eines Schuldscheines von 125 Milliarden
Franke » muh sich Deutschland bei Untezcichnuug des Borsrirdens auch
verstehe», ob dabei der heutige deutsche Kurs als Grundlage angc-

ommen wird , ist nicht gesagt- Wäre das der Fall , dann würde es
ch um 259 Milliarden handeln.

Das schönste aber , ivas heute von Paris aus bekannt wird , ist
der famose Völkerbnndsentwnrs , dessen Charakter genau ist, wie
wir ihn seit Wilsons Vorschlägen gekennzeichnet baden . Die Bestim¬
mungen sind so getroffen, daß dieser Völkerbund öe» besten Eararrtie-
verttag für die in diesem Krieg erstrebten und erreichten Raubzielr
der Entente darstellen wird . Es gehört schon eine Portion Unver¬
frorenheit dazu , der Welt einen solchen Vertrag als gerecht anzu-
preisen . Das l-auptfächlichste Merkmal dieses Entwurfs ist , daß die
ehemaligen deutsche « Kolonirn und das Gebiet des türkischen
Reiches . im Interesse der Zivilisation " durch dazu ausgewshlte Staa¬
ten in der Eigenschaft als Mandatare (Verwalter ) des Völkerbundes
verwaltet werden . Also die Kolonien sollen einem der größten und
tüchtigsten Völker der Welt genommen werden , weil es zur Verwal¬
tung von Kolonirn nicht fähig sei. Man denkt dabei unwillkürlich
an die Aufstände ' in Irland , Aegypten , Südafrika und Indien , dir
die Fähigkeit Englands zur Verwaltung fremder Länder aufs beste
erweisen Und das türkische Rirsenreich  wird ebenfalls
verteilt , nur daß die Russen,  die eigentlich der Entente
mit zum Siege verhoifen haben , nichts bekommen sotten. Der Zweck
des Völkerbundes ist, sich dann gegenseitig die Erbiete und die palt'
tische Unabhängigkeit zu garantieren . Zngelassen wird in diesen Bund
.zukünftig " jeder Staat werden , dessen Zulassung von zwei Drittel
der Staaten gutgeheißcn wird , dir ihm bereits angehören . Ein Staat,
der den Vertrag blicht, soll so gestraft werden , als habe er eine
kriegerische Handlung gegen den Völkerbund begangen . Alle wirt¬
schaftlichen Beziehungen sollen mit ihm abgebrochen werden . Man
sieht, Mittel wird der Völkerbund also Habens um seinen Landraub
und seine wirtschaftliche Herrschaft ausrecht zu erhalten , aber der
.Völkerbund ", den die geplagte Menschheit ans Grund der Wiison-
schen Heucheleien erhofft hatte , wird es nicht sein. O . 8.

Die Münchener Röieregierung gestürzt.
Weimar , 13. Aprit . Nach einer Meldung des 1. bay . AK.

aus München ist die Rätersgierung durch die Eamison gestürzt
worden . Eine Wiederherstellung kommt nicht mehr in Frage . Ein¬
zelheiten fehlen Die bayer . Regierung hat folgende Proklamation
erlassen : An das bayer . Volk I Die Münchener Garnison hat di«
Gewaltherrschaft i» München iv-ggrsegt. Das Kartenhaus der land¬
fremden Eindringlinge ist zusammmgestiirzt . München und ganz
Bayern atmet erleichtert auf . Die Gewalt der rechtmäßigen Regie¬
rung Hoffmann hat sich mit elementarer Kraft dnrchgesetzt und ist
nun auch in München wieder hergestcllt. Als Vertreter der Regie¬
rung ist mit weitgehenden Vollmachten der Abgeordnete Vogel aus
Fürth nach München entsandt Seinen Weisungen ist bis aus wei¬
teres unbedingt Folge zu leisten. Er vereinigt in sich die gesamte
Civil - und Militäroollzugsgewalt In München . Alle bisherigen An - '
ord .-ringen der Räteregierung sind außer Wirksamkeit gesetzt. Bayern
hält treu zu der Regierung Hoffmann . Vereinigt alle Eure Kräfte,
um dir Wiederkehr der soeben niedergeworfenen Geivatiherrschaft für
alle Zukunst unmöglich zu machen und der Regierung den Wiedsr-
ausbau des zerrütteten bayerischen Staates zu ermöglichen ! Nur
Ordnung »ad Arbeit führen zum Ziele. Die Regierung des Frei¬
staates Bayern , der Ministerpräsident Hoffmann.

Ermordung des sächsischen Kriegs -Ministers.
Dresden , 12. April . Das Ersamtmimsterium erläßt folgende

Kundgebung an die Einwohnerschaft von Dresden : Am 12. April
nachmittags haben sich Hunderte von kriegsverietzten Soldaten vor
dem Kriegsmimsterium versammelt . Den Anlaß dazu gab die vom
Reich angeordnete Herabsetzung der Löhnung der Unteroffiziere und
Mannschaften auf den Friedensstond , die aber für Sachsen zunächst
keine Anwendung findet . Die sächsische Regierung wird sich unver¬
züglich an dir Reichsleitnng wegen Aushebung dieser Vertilgung
wenden . Ein verbreitetes , aber nachgewiesenermaßen falsches Geriichh
daß der Kriegsministcr Nenring Auftrag zum Werfen von Hand¬
granaten gegeben habe , gab Anlaß zu starker Beschießung und Er¬
stürmung des Kriegsministeriums . Kriegsministcr Neuling ist ans
bestialische Weise ermordet worden . Eine solche Handlungsweise
fordert die Regierung zu scharfen Maßregeln heraus . Der Belage¬
rungszustand wird proklamiert . Wir ermahnen die gesamte Ein¬
wohnerschaft zur Ruhe und Besonnenheit . Die Regierung wird un¬
verzüglich Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ruhe treffen . Ein¬
wohner von Dresden , verschärfet nicht das Elend der Gegenwart i
Not und Entbehrung haben wir alle ertragen . Durch Unbesonnenheit
wir Eure Leidenszeit nur verlängert . Dresden 12. April . Das Gr-
samtministerium , t V . : Uhlig . .

Ein mehrheitssozialiftischer Antrag zur Friedenskonferenz.
Berlin , 11. April . Zu einer bedeutungsvollen Kundgebung

i » der Friedensfrage kam es in der heutigen Sitzung der preu¬
ßischen Landesverfammlurrg . Auf der Tagesordnung stand
u. a . die Beratung eines Antrags der Mehrheitssozialisten
übe » die Friedensbedingungen . Zn dem Antrag wird die
Etaatsrsgicrung ersucht , bei der Reichsregrerrmg dahin vor¬
stellig zu werden , daß kein Frieden eingegangen werde , in dem
nicht folgende fünf Punkte gewährleistet werden:

1. muß es ein wahrer Frieden der Verständigung sein;
2. dars der Friede keine Verschärfung gegenüber den 14

Punkten Wilsons enthalten , insbesondere keine Abtre¬
tung deutschea Gebietes;

r. dir sofortig, Aushebnpg de» Blockade:

4.  sofortige Freilassung und Zurückführung der GesanW * m<
5. sofortig « Räumung der besetzte» Gebiete.
Zur Begründung des Antrags hielt der Präsident der Lan¬

desversammlung Leinerl sine längere Rede . Bei der Ab¬
stimmung des Antrags ergab sich eine große Mehrheit ; nur
die Unabhängigen waren aus ihren Plätzen fitzen geblieben.

Der Transport der polnischen Trnppen durch Deuts chl and.
Berlin , 12. April . Die Transporte der polnischen Truppen über

Koblenz quer durch Deutschland beginnen , wie bereits von der D .W .K.
mitgetcftt ist am 16. 4. vormittags . Proviant und Munition werde«
wahrscheinlich über Stettin befördert . Die erforderlichen Vereinig¬
ungen über Fahrpläne , Verpflegungs -Aufenthalte und so weiter find
von der deutschen Untersuchungskvmmijsion für Transportwesen iir
Epaa und der Eisenbahnabteilung des deutschen Generalstabes ge¬
regelt . Verpflegungsausenthalte während der Reift sind siir die pol¬
nischen Truppen vorgesehen : in Gießen , Wiihelmshöhr , Sanacrshmq » .
Flieden , Neudiedendorf , Taucha i. S ., Dobrkluk , Kirchhcim, Tz stt̂ ch em
und Lifla.

Das Eaargebiet soll französisch werden.
Berlin , 12. April . Ein Funkspruch aus Lyon vom II . orr-

breite t einen Bericht , wonach der Biererrat in der Saargebieisfrag»
eine endgültige Entscheidung getroffen haben soll. Darnach soll das
baarbecken Frankreich aus 15 Jahre zuerkannt werden , nach denn
Ablaus eine Volksabstimmung statkfinden soll. Es könne erwartet
werden , daß das Saarbecken alsdann vollständig sranzösisch geworden
sei. Im Saarbecken wohnen zwar 308000 Deutsche, aber man rrchur
damit , daß sie sich assimilieren werden . — Auch Elsaß -Lothringen
hatte sich seit den Raubzügen Ludwigs XlV. vrrivelschen lassen. Go
wird das Nationalllötenprinzip gehandhabt.

Belgien und Frankreich.
Amsterdam , 11. April . Laut . Maasbode " veröffentlicht die

Brüsseler . Nation Brlqe " einen Artikel von Direktor Mewau aus
Paris , In dem der Verfasser zu dem Schluß kommt , daß die Mcloun «,
wonach dem König der Belgier weder militärische Garantien noch
finanzielle EntsclBdigungen , noch Lieferung von Rohstoffen , um die
er ersuchte, zugestanden wurden , hart dir Wahrheit streife. Der Ver¬
fasser hat außerdem erfahren , daß die Friedenskonferenz einstimmig
Gens Lls Sitz des Völkerbunds gewählt hat . Bezüglich Luxemburgs
schreibt er, Frankreich habe sich so sehr für dieses Land interessiert,
daß es sogar ein Referendum über die künftigen Wirtschaftsbeziehungen
zu Luxemburg veranlaßt habe . Frankreich erwerbe damit 508 V8S
Luxemburger und verliere oie Freundschaft von 8 Millionen Belgiern.
Eine Kundgebung in London für die Aufhebung der Blockade,

Amsterdam , 13. April . .Maa -choode" enthält ein von einem
seiner Leser übersandtes Flugblatt , das vor einigen Tagen während
der in London auf dem Trafalgar -Platze veranstalteten Kundgebung
für die Aushebung der Blockade verteilt wurde . Darauf lind 2 zum
Skelett abgemagertr östreichischr Kinder von 7 und 1V Jahren adae-
ditdet , die, wie darunter steht, 23 bezw. 34 Pfund wiegen . Dir Ab¬
bildungen tragen die Ueberschrkst: „Unsere Blockade hat dies ver-s'
schuldet. In ganz Europa sterben Millionen von Kindern den«
Hungertod ."

Verschärfung der Lag « i» Aegypten.
Kairo , 8. April . Reuter meldet : Dir zuerst friedliche Haltung

der Demonstranten wurde drohender . Später am Tage kam es z»
Zusammenstößen mit britischen Truppen , wobei von der Waffe Ge-
bräuch geinacht morde und mehrere Personen getroffen wurden De»
Mob ermordete am Aladin -Platz 2 britische Soldaten und entwickelt«
eine ausgesprochene Feindseligkeit gegen Europüer.

DemWeM- richta.
Spartakistische Absichten auf Wehrkvs «.

München , 11. April . Nach einer Privatmeldung der „München «»
Neuesten Nachrichten " fuhr gestern rin Auto mit einige» bewaffnetes
Leuten an der Chirurgischen Klinik vor , um den dort noch «rank
darniederliegendcn Lerioffcn Auer herauszuholcn . DIe ' dort vorhan¬
dene Wache ries um militärische Hilfe an und setzt« sich den Ein-
dringenden gegenüber zur Wehr . Mit dem Eintreffen der militärischest-
Hilfe wurden oie Eindringlinge entwaffnet und verhaftet.

Gute Aussichten für die Leipziger Messe.
Leipzig , II . April. Das Messamt teilt mit : Für die Leipzigs

Frühjahrs -Mustermesse vom 27. April bis 3 . Mai haben , sich kns
heute 7269 Ausstellersirmen angemeldet . In Leipzig bereitet sich alles
auf einen glänzenden Besuch der Messe vor , die dem Wirtschaftsleben«
neue Nahrung zusühren soll. Gerüchte von herrschenden oder bevor¬
stehenden Unruhen sind zweifellos auf eine durch die Vorgänge i»
München und Magdeburg heroorgernscne Nervosität zurückzuführen.
Sie find jedoch vollkommen unbegründet und eine Störung da
Messe wird von keiner Seite angenommen . Noch weniger ist eint
Gefährdung der Messebesucher zu denken . Die Eisenbahn hat einen
vermehrten Fahrplan für die Messe vorbereitet , der in de» nächsten
Tagen bekannt gegeben wird.

Unberechtigter Bezug von Ardeitslosenfürforg « in Berlin.

In einem Zentralheim der Berliner Arbeitslosenfürsorg «, dem.
Marstall , teilte der Vorstand des .Uebrrwachunasdienstcs , Schneide^
Pressevertretern - mit , daß bei einer monatlichen Ausgabe von 3»
Millionen Mark Arbeitslosenunterstützung mindestens 6 Millionen
unberechtigt bezogen werden , da mindestens 20 v. H der Anträge
betrügerischer Art find. Zuchthäusler und andere Verbrecher sind
Pensionäre der Fürsorge geworden , was ihnen durch raffinierte
Fälschungen ein leichtes ist. In 4 Jagen hat ein alter Zuchthäusler,
allein 2600 abgehoben l*Zu den Unberechtigten gehören auch zahl¬
reiche Straßenhändlrr , Spieler aller Art und Mitglieder dai
Soldatemvehy
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Fürstliche Schenkungen.
Dessau. 11. April. Das herzogliche Haus hat dem Staat laut

FNagdeburgischerZeitung" große Schenkungen gemacht, unter anderem
las herzogliche Holtheater, das qothische Haus mit Gemälden »n
Werte von vielen Millionen, den herzoglichen Tiergarten, die herzog¬
liche Hosbibliothck, das Archiv und das Dessauer Landesnmseum.
ferner überwies das herzogliche Haus dem Staate Domänen und
Forsten im Werte von 20 Millionen, deren Erträgnis der Erhaltung
her Kunststätten dienen soll.

Die Engländer in den besetzten Gebieten .-
Eine Dame, die mehrere Wochen in der englischen Besatzungs-

^ne lebte, übermittelt den „M NN " einen Berickt, in dem sie
die Eindrücke schildert, die sie dorr empfiq Bon der Ausübung der
Po .izribande teilt sie u. a mit : Schlag 9 Uhr gehen die Patrouille»
von sämtlichen Wachen aus . um alles anzuhalten, was ihnen begegnet
Ls ist nicht ratsam für Verspätete bei Bekannten zu übernachten,
das kostet n enigitens 60 .<( Strafe und kommt leicht heraus, da
fast jedes Haus Einquartierung hat. Eine Dame wurde in einer
Faschingsnacht abgesaßt, im weißen Ballkleide verurteilt. 30 Paar
Soldatenstiesel zu putzen Sie bat, zur Verrichtung dieser ungewohnten
Arbeit ihr Dienstmädchen telephonisch berbeiznrufcn, was ihr jedoch
mit der Begründ»ng vermcigert wurde : „Sie haben das Verbot
übertreten : das Dienstmädchen hat nichts getan " Nun mußte sie sich
in das Unvermeidliche fügen und bis zum Morgen haben die Stiefel
und auch das Ballkleid in schönster Wichse geglänzt Einige Tage
später hielten etwa 30 Herren mit ihren Damen eine geschlossene Ge¬
sellschaft ab Englische Offiziere hörten die Musik >nd ließen die
Türen öffnen. Die Herren wurde» in Frack und Lackichubcn zur
Arbeit, die Damen zur Untersuchung vor einen deutschen und einen
englischen Arzt geführt. Letzteres ist auch das Schreckmitlei um
F .kundschaften zwischen deutschen Frauen und englischen Soldaten
zu verhindern. Wird eine Deutsche in Begleitung eines Engländers
betroffen, so fv gt diese Strafe . Die Engländer sind sonst gegen
Trauen im allgemeinen außerordentlich höflich. Es mag sein, daß sie

-rens dazu angchaltcn werden, um die vielgepriesene englische Ritter¬
lichkeit gegen deutsche Steifheit auszuspiele». Offiziere und Soldaten
gehen >um Bürgersteig, um die Frauen vorbe zulassen, bieten ihnen
ihre Plätze in Eisenbahnen und Elektrischen an. Die Offiziere hgltcn
die Herren beim Einsteigrn zurück, um der weiblichen Bevölkerung
zunächst Platz zulasten Die englischen Soldaten s ,d kriegsmüde und
verlangen heim Ich hörte öfters sagen: „Wenn ich Urlaub bekomme,
laste ich mich nicht wieder fortschickcn!" Die Le! nsmistclnot im be-
setzren Gebiet ist unbeschreiblich. Milch bekommen nur Kinder bis zu
3 Jahren Die Leute sehen alle grau und krank aus . Jeder sucht
von den Fleischtöpfender Engländer etwas zu erhaschen; aber wenn
enalllckie Kunden werden, gibt es Hobe Strafen.

«reueraarreteien.
Die alten Römer und Griechen waren bekanntlich findige

Köpfe. Sie brauchten viel Geld für den Fiskus und holten
Steuern , wo nur irgend möglich. Der römische König Seroius
Tullius besteuerte den cives Romanus , wenn er auf die Welt
kam und wenn er aus der Welt ging . Ledige reiche Römerin¬
nen konnten sich vom Joch der Ehe nur durch starke Steuer los¬
kaufen. Der Kaiser Vespastan erhob sogar eine Kloakensteuer,
die bezüglich hygienisch-sanitärer Einrichtungen schlimmer
wirkte als die französische Tür - und Fenstersteuer . Die ver¬
rückteste von allen staatlichen Abgaben des Altertums war
aber , wie die „Deutsche Steuerztg . mitteilt , unzweifelhaft die
Steuer , die der griechische Kaiser Michael der Paphlaganier
(um 1053) seinen Untertanen für die zum Atemholen nötige
Zeit auferlegte , die Schnaufsteuer , wie sie der Schwabe heißen
würde . Im Mittelalter gab es dann Konkubinatstaxen ; gegen
einen bestimmte jährliche Abgabe erteilten die Bischöfe dem
ibnen untergeordneten Klerus die Erlaubnis , im Koykubinat
zu leben. Preußen führte 1702 eine Iungfernsteuer ein. Jede
Jungfrau , die das 20. Jahr erreicht hatte , mußte einen Taler
zahlen , bis es ihr gelungen war , unter die Haube zu kom¬
men oder das 40. Lebensjahr erreicht hatte . Die alten ^
fern waren also von den Steuern befreit . Recht einträglich
waren auch die Kopsputz- und Perrückensteuern. Bayern er¬
hob auch eine Heiratssteuer . Die absonderlichste Steuer war
aber doch die ,Laxiersteuer ". Jeder Bauer mußte einmal im
Jahr zwei Lot Sedlitzer Salz nehmen und sich mit einem
Schein beim Ortsschulzen legitimieren . Natürlich verwaltete
die fürstl. Kammer die das Mittel liefernden Apotheken selbst.

Ms Stadl«ad Laad.
Calw , den 14. April ISIS.

Dir neue Gemeindeverfaffung.
* Die Deutsch« Demokratische Partei hatte auf Freitag

abend in den „Badischen Hof eine öffentliche Versammlung
ausgeschrieben, die sich eines sehr guten Besuchs zu erfreuen
hatte . Für die Veranstaltung hatten sich zwei Herren zur
Verfügung gestellt, die über sehr zeitgemäße Themata spra¬
chen̂ und über die Stoffe auch auf Grund ihrer Mitarbeit in
len Kommissionen recht ausführliche Auskunft geben konnten.
Abgeordneter Staudenmeyer (Calw ) sprach über die
neue Gemeindeverfaffung und Abg. Dr . Wölz  über die Ver¬
fassung des Volksstaats Württemberg . Der 2. Vorsitzende der
hiesigen Ortsgruppe , Handelsschulmrektor Fischer,  leitete
»ach Begrüßung der Teilnehmer und Redner die Veranstal¬
tung nutz einem kurzen Hinweis auf die äußere und innere
Lage ein , indem er die Schwierigkeiten hervorhob , die sich dem
für uns so notwendigen Friedensschluß infolge der feindlichen
Rack- und Habsucht entgegenstellen, und an den verbrecherischen
Wahnsinn im Innern erinnerte , der durch den wirtschaftlichen
»nd politischen Egoismus hervorgerufen wurde . Für Würt¬
temberg wenigstens sei aber doch ein kleiner Lichtblick vor¬
handen , daß man wenigstens soweit gekommen sei, die Grund¬
gesetze des neuen Staates teilweise zum Abschluß zu bringen.

Abg. Staudenmeyer  sprach dann in eingehender , klar
verständlicher Weise über die wichtigsten Punkte des neuen
Gemeindegesetzes, das in allernächster Zeit schon auch in unserer
Stadt praktisch angewendet werden wird . In dem'  grund¬
legenden Aufruf der Volksbeauftragten sei nach der Revo-
lution das allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht gefor¬
dert worden fisr alle Staatsangehörigen beiderlei Geschlechts
über 20 Jahren auch für die Wahlen zu Gemeindeämtern.

Zeitverhältnissen Rechnung zu tragen . Ursprünglich habe inan
als Wahlalter das Volljahrigkeitzahr festsetzen wollen , aber
die Regierung erklärte , daß dis Differenz bqi Heraufsetzung
de« Wahlalters von 20 auf 21 Jahre nur 38 OSO Wähler aus¬
mache, und es werde der Gedanke erwogen, das Volljährig¬
keitsalter auf 20 Jahre herabzusetzen. Es werde nun Aufgabe
der Parteien sein, die sich um die Jugend bisher weniger be.
müht haben , die Jugend zum politisch geschulten Staats¬
bürger heranzuziehen , wie es die Sozialdemokratie schon lange
mit Erfolg getan habe . Das Wahlrecht der Frauen sei e>h-
alls Widerrede von sämtlichen Parteien angenommen worden.
Wenn man bedenke, was die Frauen gerade auch ftn Kriegs

Amtliche Bekanntmachungen.
. Oberamt Ealw.

Betreffend die Abhaltung von Unterrichtskurseu
über Bienenzucht.

Fm kommenden Frühjahr und Sommer sollen an der Land¬
wirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und an der Weinbaüschule in
Weinsberg sechstägige Unterrichtskurserbzehälten werden, in welchen
den Teilnehmern eine throretischpraktische Anleitung zum Betrieb der
Bienenzucht gegeben werden wird.

Der Unterricht in diesen Kursen ist unentgeltlich, dagegen haben
die Teilnehmer, welche das sechzehnte Lebensjahr znrückgelegt haben,
für Wohnung und Kost während der Dauer der Kurse selbst
zu sorgen

Der Beginn des Kurses in Hohenheim ist auf
Montag , den 19. Mai ISIS,

Der Beginn des Kurses in Weinsberg ist auf
Montag , den 9. Juni 1919

festgesetzt. Da jedoch nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmern
gleichzeitig ausgenommen werden kann, bleibt Vorbehalten, im Be¬
darfsfall noch weitere Kurse zu veranstalten und die Angemeldeten
einem dieser Kurse, deren Beginn in Hohenheim auf

Montag , den 2. Juni 1919,
in Weinsberg auf

Montag , den 23 Juni 1919
festgesetzt werden würde, zuzuweisen.

Anmeldungen zu den Kursen, in welchen insbesondere anzugeben
ist, wie lange der Angemeldcte Bienenzucht b treibt und wieviel
Völker er besitzt, wollen nur vor dem 10. Mai d. Is . an die Leiter
der Kurse, Oberlehrer Rentschler in Hohenheim und Oberlehrer
Lupp in Weinsberg eingereicht werden

Diejenigen Anaemcldcten, welche nicht mittels besonderen Schrei¬
bens auf einen späteren Kurs verwiesen werden, wollen sich ain
Montag , den lO. Mai d. Is ., vqrmittags 8 Uhr im Hörsaal der
Ackerbauschule in Hohenheim, bczw. am Montag , den 9. Juni d. Is .,
vormittags 8 Uhr im Lehrsaal der Weinbauschulc in Weinsberg
einst nden.

Calw , den 9. April 1919. Oberamtmann : Gös.

Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
über den Berkehr mit Zentrifugen und Buttermaschinen.

8 1. Zentrifugen im Sinne dieser Verordnung sind Ma¬
schinen, die im Schleuderverfahren die Milch in Sahne (Rahm)
und Magermilch trennen.

Die Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für Teile
und Ersatzstücke von Zentrifugen und Buttermaschinen.

(Ausführungsbestimmungen der Landesversorgungsstelle . Zu
den Zentrifugen und Buttermaschinen , die unter die Bekannt¬
machung fallen , gehören auch die H a u s h a l t buttermaschinen,
deren Verkauf nurmehr also gegen Bezugsschein gestattet ist.)

8 2. Wer Zentrifugen oder Buttermaschinen zu Eigentum
oder zur Benutzung oder unentgeltlich erwerben will , bedarf
dazu eines Bezugscheines.

Der Bezug wird auf Antrag von dem für den Ort der ge¬
werblichen Niederlassung oder in Ermanglung einer solchen,
für den Wohnsitz des Erwerbers zuständigen Kommunalverband
nach Prüfung des Bedürfnisses erteilt . Er muß den Namen
derjenigen Person angeben , für die er erteilt ist. Er ist nicht
übertragbar . Die Nichtübertragbarkeit ist auf ihm kenntlich
zu machen.

8 3. Die Abgabe und der Erwerb (8 2 Abs. 1) von Zentri¬
fugen oder Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigung
des Bezugscheines erfolgen.

Der Veräußerer hat die empfangenen Bezugscheine durch
deutlichen Vermerk (Lochen oder dergleichen) ungültig zu
machen, zu sammeln und am 1. jeden Monats än den Kom¬
munaloerband abzuliefern , in dessen Bezirk er seine gewerb¬
liche Niederlassung oder, in Ermanglung einer solchen, seinen
Wohnsitz hat.

8 7. Der Handel mit Zentrifugen und Buttermaschinen im
Umherziehen ist verboten.

Es ist verboten , am Ort der gewerblichen Niederlassung von
Haus zu Haus oder außerhalb des Ortes der gewe
Niederlassung Zentrifugen oder Buttermaschinen feilzubieten
oder Bestellungen bei anderen Personen als bei Kaufleuten,
die mit solchen Gegenständen Handel treiben , auszusuchen.

(Ausführungsbestimmungen der Landesversorgungsstelle.
Auch das Aufsuchen von Kaufliebhabern , die wegen der An¬
schaffung einer Zentrifuge oder Buttermaschine den Ver¬
äußerer oder seinen Vertreter zu einem Besuche auffordern,
ist als „Aufsuchen von Bestellungen " zu betrachten »ist» daher
unzulässig.)

8 10. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung oder die auf Grund dieser Verordnung getroffenen
Bestimmungen werden nach 8 35 Nr . 4 der Bekanntmachung
über Speisefette vom 20. Juli 1916 (RGBl . S . 755) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Auf vorstehende Bekanntmachung wird höherer Weisung zu¬
folge hingewiesen.

Ealw,  den 10. April 1919. Oberamtman « Eös.
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haben leisten müssen, so dürfe man annehmen , daß ihre Der-
trcktertnnen .bei der ihnen gegebenen Geschicklichkeit auch die
Interessen der Allge neinheit zu wahren wissen werden. Das
Ecmeindrbiirgerrrcht ist für die Wahlberechtigung nicht meh,
nötig . Es darf jeder ortsansässige württemb . Staatsbürger
wöb en. Die Kommission hatte zuerst vorgeschlagen, die
Wahlberechtigung von einer Wartezeit von mindestens secks
Monaten abhängig zu machen. Es hätten also nur diejenigen
wählen dürfen , die mindestens 6 Monate in der Gemeinde an¬
sässig gewesen wären . Die Regierung habe aber gebeten, mit
Rücksicht auf die Kriegsteilnehmer von dieser Bestimmung vor¬
läufig abzusehen, da jetzt die Kriegsteilnehmer wegen» Mrn»
gels ay Arbeit vielfach den Wohnort wechseln müssen Spsti?r
werde die Regierung selbst eine Wartezeit von einem Jahr
Vorschlag bringen . Der Antrag , anstatt der württemb-
schon die Reichsangehörigkeu als genügenden Ausweis für de
Wahlberechtigung zu betrachten, habe wAig Anklang g i-
den. Die Erweiterung der württembergistben Staatsang .- ch >-
kcit werde aber erleichtert , und für eine rasche und en.ias -
kommende Erledigung der Eeiuche soll Sorge gc!- -gcn . -
den. Militärpersonen sind in ihrem Earniiönsort m>- m -
berechtigt, wenn sie vorher dort gewohnt haben Milr ,
beamte , Offiziere und Unteroffiziere des aktiven Heo.-os ? )
selbstverständlich an ihrem Wohnsitz wahlberechtigt . Wüst r
sind alle Männer und Frauen , die das 25. Jahr errei haben.
Ein Antrag , das passive Wahlrecht schon mit 26  I , stren m
gewähren , fei mit großer Mehrheit ab'gelchnt worden. D z
Wahlrecht ruht während der Dauer des Vor usts der bür er¬
lichen Ehrenrechte . Konkurs , die Inanspruchnahme von Ar¬
menunterstützung oder der Rückstand in der Steuerbezahlunz
berühren die Wahlberechtigung nicht. Beamte und Unter-
beamte können ebenfalls in den Gemeindcrat gewühlt werden.
Früher mußten die llnterbeamten ihr Amt niederle en. Ct ra . --
beamte und Körperschaftsbeamte müssen um Veurlaubu .g
nachsuchen, die ihnen jedoch stets erteilt wird . Für In¬
anspruchnahme von Gemeindenutzungen (Allmende) ist jedoh
das Gemeindebürgerrecht nötig . Bezüglich der Frage der Ge,
mei«rdeoertretung erinnerte der Redner daran , daß der Bi r.
gorausfchuß, der bisher als Kontrollorgan eine sehr erspru-ß.
liche Tätigkeit ausgeübt habe , abgesthasft worden sei. Ja
wichtigen Fragen hätten diese beiden Kollegien ständig zusa-sc.
mengearbeitet . Wie bekannt , dürfen die großen Städte von
mehr als 100 000 Einwohner ein Gemeinderatskollegium von
40 bis 72 Mitgliedern wählen , die Städte von 50- bis 100 1
24 bis 44, die Städte von 10- bis 50 000 18 bis 30. die Ge¬
meinden 1. Klasse (5- bis 10 000) 14 bis 20, die Gemeinden
2. Klasse (1000 bis 5000) 10 bis 16 und die G .meinden 3. Kl.
(unter 1000) 6 bis 12 Mitglieder für den Eemeinderat . Der
Referent bemerkte, daß es sich in den größeren Gemeinde»
(wie es auch schon hier vorgesehen ist) als notwendig erweisen
werde, Ausschüsse zu Erledigung der laufenden Geschäfte zu
wählen . Die Wahldauer  ist auf 6. Jahre festgelegt; nach
3 Jahren sckeidet die Hälfte der Mitglieder aus . Früher sind
nach zwei Zähren ein Drittel der Mitglieder ausgeschiedcn.
Die Wahlen zu den Gemeindevertretungen müssen spätestens
im Mai stattfinden , und zwar an einem Sonntag . Die Wahl,
dauer ist nicht vorgeschrieben, so daß auf den Gottesdienst
und den Umfang des Wühlerkreises Rücksickt genommen wer¬
den kann. In den Gemeinden mit mehr als 500 W> !
die Verhältniswahl einaeführt . Das wird nach Ansicht wegen
der Schwierigkeit der Berechnung in manchen Gemeinden zu
unguten Verhältnissen sichren. Das Wesen des Vro- o-t -e-e,
systems besteht bekanntlich darin , daß die Eemeinderatsplätze
unter die Kandidaten der Wahlvorschläge verteilt werden im
Verhältnis der ihnen zufallenden Stimmen . „Wilde " Kandi¬
daten , die auf keinem Wahlvorschlag stehen, dürfen nicht auf
den Wahlvorschlag geschrieben werden . Das Herübernehmen
von Namen des einen Wahlvorschlags auf einen andern
(Panachieren ) ist in Städten mit über 50 000 Einwohnern nickt
gestattet , weil das Stimmenzählen hier eine Riesenarbeit
machen würde , und außerdem anzunehmen , daß in großen
Städten dock mehr nach politischen Gesichtspunkten gewäblt
wird . Der Wähler soll dabei- auch aunpolitisches Denken ge¬
wöhnt werden . Anders sei das in kleineren Städten und Ge¬
meinden , wo die Parteizugehörigkeit hinter dem Ansehen ^er
Person , deren Wissen und Charakter man kenne und schätze,
zurücktrcte. Deshalb sei auch hier das Panackieren g-st-tt-et
worden . Gestattet ist auch bei der Proporzwahl das Häufen
der Stimmen auf einen Kandidaten (Kummulieren ) ; dem
man bis zu 3 Stimmen geben kann. Natürlich müssen dann
soviele andere Namen des Stimmzettels gestrichen werden, daß
die Zahl der zu wählenden Eemeinderäte nicht überschritten
wird . Wird das unterlassen , so streicht die Wahlkommission
die 3 untersten Namen von sich aus . Ein Zwang zur Proporz¬
wahl besteht nicht bei Gemeinden , die unter 500 Einwohner
haben , falls nicht ein Wahlvorschlag eingereicht wird . Es be¬
steht in diesen Gemeinden natürlich die Gefahr , daß noch im
letzten Augenblick von irgend einer politischen oder' wirtschaft¬
lichen Jnteressengrupve ein Vorschlag eingerecchk wird , der
dann als alleiniger Vorschlag durchgehen würde . Die Wö " er
müßten sich also vergewissern, daß solche Ileberrumpclüngen der
Wählerschaft nicht Vorkommen. Die Wahllisten müssen vier
Wochen vor dem Wahltag aufgestellt sein ; für dieses Jnbr
wurde in Anbetracht der Verhältnisse eine Frist von 3 Wo^ --n
gestattet . Zwei Wochen müssen die Listen aufgelegt sein. Die
Wahlvorschläge müssen mindestens 12 Tage vor dem Wahltag
eingereicht werden . Ein Wahlvorschlag muß mindestens von
20 Wählern unterzeichnet sein, und die betreffende Wähler¬
vereinigung muß ihn durch ein Stichwort (Partei . Haur-t-
kandidat usw.) kenntlich machen. Gegen seinen Millen kann
niemand zur Wahl vorgeschlagen werden : sämtliche Vor¬
geschlagenen müssen ihre Zustimmung schriftlich abgeben, Ie >er
Bewerber kann nur einmal vorgeschlagen werden . Zwei oder
mehrere Vorschläge können miteinander verbunden und gelten
dann bet der Sitzeverteilung als ein Wahlvorschlag, was mit,
unter zur Vermebrung der Sitzzahl beitragen kann. Die^
Verbindung von Mahlvorschlägen muß 6 Tage vor der MM
beim Vorsitzenden der Wohlkommission anqemeldet werden.
Die Feststellung der Gewählten erfolgt durck ein rein mathe¬
matisches Teilungsverfahren . Die höchste Stimmenzahl w -d
durch 2, 3, 4 usw. geteilt , und zwar solange bis soviel Hä " «--
zahlen herauskommen , als Eemeinderatsmitglieder zu wälllen
sind. Der Redner gab einen interessanten fleberblick über dis
Verteilung der Sitze,  wie sie im hiesigen Eemeinderat
nach den bei den letzten Mahlen abgegebenen Stimmen sich ge¬
stalten würde . Die Deutsche Demokratische Partei hatte hg«
mals 1226 Stimmen erhalten , Biirgerpartei und Bauernd d
zusammen 491, Sozialdmokratie 1007 nnd das Zentrum 131.
Bei der Verteilung von 20 Sitzen würde die Deutsche Demo¬
kratische Partei nach diesem Stimmenverhältnis Anspruch ans
9 Sitze haben , die Bürgerpartei auf 3, die Sozialdemokratie
auf 7 und das Zentrum auf 1. Bei der Austeilung der Eitze
würde die Deutsche Demokratische Partei den 1.. 3., 6.. 8., 11-,
12.. 14., 17. und 20. erhalten .. Die Biirgerpartei den 5., 10.
und 16., die Sozialdemokratie den 2., 4., 7., 9.. 13., 15. und
18., das Zentrum den 19. Diese Lokation ist wichtig, weil bei
der Ausscheidung der Eemeinderatsmitglieder nach 3 Jab -rn
die letzte Hälfte der Gewählten austritt . Durch das Pro-
portionalsvstem werde es allen Parteien ermöglicht, Vertre¬
tungen auf dem Rathaus zu erhalten . Die Volkspartei Hab«



Immer bedauert , daß bisher keine Arbeiter im Eemeinderat
vertteten gewesen seien , aber die Arbeiter hätten bisher selbst
ihre Berufsgenossen nicht gewählt . Wenn irgend em Mitglied
des Eemetnderats ausscheide , so folgt als Ersatzmann der
nächste in dem betreffenden Wahlvorschlag . Die Stellung des
Ortsvorstehers ist in dem Gesetz nicht verändert worden Der
Redner gab zum Schluß seiner Ausführungen der Hoffnung
Ausdruck , daß die Männer und Frauen , die in den Gemeinde¬
rat gewählt würden , als innerlich freie Staatsbiirger wirken
möchten in treuer Pflichterfüllung gegenüber der Allgemeinhert.
Es werde , wenn sämtliche Interessengruppen auf dem Ratymrs
vertreten seien , auch nickt mehr notwendig sein , den we-
meinderat durch weitere Räte — seien es nun Arbeiter -, Bau¬
ern - oder Soldatenräte — zu kontrollieren . Die Eemeinderats-
wahl in hiesiger Stadt möge in Ruhe und Ordnung zum Wohl
unserer Stadt verlaufen . . -

Üeber den Vortrag von Dr . Wolz  werden wir morgen
berichten . . . . .
Vertretung der württ . Industrie bet den Friedensverhandlungen.

Es ist in Württemberg vielfach bemängelt worden , daß die
kürzlich veröffentlichte Liste der deutschen Vertreter zu den Wirtschaft,
lichen Fricdensverhandlungrn keinen einzigen Angehörigen der württ.
Industrie aufweist Auf Antrag des Verbands Willst . Industrieller
ist nun vom Auswärtigen Amt . Geschäftsstelle für Friedensverhand-
längen , veranlaßt wordendah zu den für die württ . ' Industrie in Be¬
tracht kommenden , bei der Geschäftsstelle für die Friedensverhand-
lnngen stattfindenden Besprechungen Geh . Kommerzienrat Dr . ing
Philipp Wieland von Ulm , Mitglied der Nationalversammlnng , zu-
gezogen werden wird.

Die Zukunft unserer Töchter.
Die grausame Härte der Gegenwart und die Unsicherheit

der Zukunft unseres Volkes zwingen dazu , daß unsere heran-
wach 'enden Töckter beizeiten sich beruflicher Tätigkeit zu¬
wenden , um gegebenenfalls in den Kampf um ihre Existenz
eintreten zu können , ohne der Gefahr ausqcsetzt zu sein , dabei
zu unterliegen . S ^ Neiderinnen .' Putzmacherinnen , Friseurin-
nen . auch Gärtnerinnen , Kindermädchen , sowie Hausangestellte
Lbsrhauvt , sind gegenwärtig mehr gefragt und mehr gewür¬
digt , wie Bürofräulein . Der sogen . „Eelcgenbeitsberuf " und
die einseitige Ausbildung um des bloßen „Taschengeldes " wil¬
len , sollten im neuen Deutschland se länger se mehr unmöglich
sein , damit aber auch die eben darum ständig am Hungertuch
nagenden Stickerinnen , Weißnäherinnen , Vorleserinnen , auch
Stützen , Kranken - und Kindermädchen ohne gründliche Vor¬
bildung.

Freimachung von Arbeitsstellen.
Am 31. März ist dir vom Demobilmachungsamt erlassene Ver¬

ordnung über die Freimachung von Arbeitsstellen während der Zeit
der wirtschaftlickftn Demobilmachung vom 28. März 1919 in Kraft
getreten . Die Verordnung bezweckt, durch Zwangsentlaffungen nicht
erwerbsbcdürftiger . sowie orts - und berufsfremder Arbeitnehmer in
Handel und Industrie Arbeitsgelegenh it für den alten Angestellten-
und Arbeiterstamm zu schaffen. Die Ausführung liegt in der Hand
der Demobilmachungsausschüsse , die ermächtigt werden , innerhalb der
von der Verordnung vorgezeichneten RiäMnieu die Arbeitgeber zur
Kündigung anzuhalten . Weigert sich der Arbeitgeber , so kann der
Dcmobilmachungsausschuß selber kündigen . Die Kündigungsfrist,
mindestens 14 Tage , ist einzuhalten Zur Vermeidung von Härten
sind weitgehende Ausnahmen zugelassen, z B . für verheiratete Zuge-
zogene. 'Soweit erforderlich , kann der Demobilmachungsausschuß für
jeden zu entlastenden Arbeitnehmer die Einstellung eines Arbeitslosen
anordnen und zuwiderhandelnde Arbeitgeber mit Buße bis zu 3000

belegen. Im übrigen sind Zuwiderhandlungen gegen die ergehen¬
den Anordnungen der Demobilmachungsbehörden mit Gefängnis bis
zu 1 Jahr und Geldstrafe bis zu 10000 ^ strafbar.

Keine Augstverkiiufe im Handwerk.

In letzter Zeit mehren sich im Reiche die Angebote solcher selb¬
ständiger Handwerker , die ihre Betriebe zu verkaufen wünschen. Ein
Teil dieser Handwerker beabsichtigt, nach Friedensschluß auszuwan¬
dern . Demgegenüber wird von einer Reihe von Handwerkskammern
vor solchen Angstverkäufcn gewarnt Mid darauf aufmerksam gemach',
daß für den deutschen Handwerker kein Grund zum Answandern
vorliegt . Es steht zu erwarten , daß sich in Jahresfrist die Verhält¬
nisse so bessern werden , daß unsere Handwerker auch in der Heimat
die Möglichkeit einer gesicherten Existenz haben.

Die Mitläufer des Spartakismus.
Stuttgart , 11. April Aus dem glücklichen Zukunstsstaat Bayern,

der Stadt München , kam der 2V Jahre alte Maschinist Ludwig
Schweller mit einem Revolver hierher , mit dem er sich an den un¬
ruhigen Tagen anfangs dieses Monats auf den alten Postplatz begab,
sich unter die Menge mischte, auf Ne Regiernngstruppe schimpfte,
einen Wagen bestieg und von da - aus ausreizende Reden führte , ob¬
wohl er am Vormittag wegen seines gefährlichen Verhaltens schon
einmal veihaftet war , aber wieder entlasten wurde . Der Angeklagte
stellte die sonderbare Behauptung auf . er sei nur hierher gekommen,
um Ordnung zu schaffen. — Für seine Liebenswürdigkeit erhielt
er vom Kriegsgericht 4 Monate Gefängnis.

(STB .) Nltenstelg b . Nagold . 11. April . Der dreijährig«
Knabe der Schuhmachersfrau Henßler fiel hinter dem Wohn¬
haus in die Nagold,  ohne daß der Vorgang beobachtet
wurde . Das Kind wuchs unterhalb der Kaufhousbrücke tot
aus der Nagold gezogen . Der Vater des ertrunkenen Kinde,«
ist seit Herbst vermißt.

Hechingen , 11. Aril . Bei einer in dem Haust eines Fabrikan-
ten oorgenommenen Haussuchung wurde eine große Menge Leb. s-
mittel vorgefunden , so tausende von Eiern , größer : Quanten frisches
und Dauerfleisch , ferner Fett , Mehl , usw. Die Vorräte sind mit
Beschlag belegt.

Tübingen , 12. April . Am 1. April ist hier eine Universitäts-
Kinderklinik eröffnet worden.

(SCB .) Tübingen , 9. April . Das Ministerium des Kir¬
chen- und Schulwesens bat auf Grund von Verhandlungen mit
den anderen deutschen Unterrichtsverwaltungen bestimmt , daß
Ausländer  an der hiesigen Universität , bis auf weiteres
nur zugelasten werden , wenn die Plätze von Inländern nickt
voll in Anspruch genommen werden . Heber die Zulassung ent¬
scheidet das Ministerium.

Bopfingen , ll . April . Eine Bluttal vollführten letzten Mm ' ^q
im Gemeindewald Flochberg eine Anzahl Schlaßbergcr üao! dle e.
Die Brüder Johannes und Karl Max :r von Flochbera Irden In st
Ipf - und Iagstzeitung Holz im Gemeindrwald auf , das die Die e
dort gefällt hatten , um es heimzufllhren Plötzttch wind -,, he vn
hinten mit Schüssen anaearisfen und Johannes M per, der 4 In >.e
im Felde qestanden und heil heimgekommen in- r. sank non ein n
Schrotschuß in die Brust zu Tode gestaffelt nieder . Auch sein Vru . r
Karl -erhielt einige Schrote tn die A-aie Die Unholde lrai ü .a,
dann die Brüder Mayer noch mit Brsthiebrn . Seck ; der Tal Ver¬
dächtige find verhaftet . Bei dem Abtransvort der Vcrdächtiaen von
Flochberg wurden sie von der errc iten Volksmenge trotz der Ve.
miihiingen der Landjäger , sie zu schützen, mit einer tilchtiaen Tra 1
Prügel bedacht.

Schwenningen , 10. April . Wegen Veröffenkii -. ,u :u ein. tt-m
vom Arbeitgeberverband zugegangei " » Artikels über Lntzn! : - ung
in der hiesigen Uhrcn -Industne wurde vorgestern Abend der Ret
tcur Seiz der Zeitung „Die Neckarquelle von einer demonstrierenren
Menge schwer mißhandelt . Außerdem wurde bei Veröffentlichung
weiterer derartiger Artikel mit Zerstörung der Druckerei gedrolu

Für die Schrift !, verantwortlich : Olto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'scken Buckdruckerei . Ealw.

Wildberg.

Aus den Stadtwaldungen Kengel , Kiesgrube , Langhalde,
Pfifferling und Klosterwald kommen im schriftlichen Ausstreich
zum Verkauf:

Langholz 305 Fm ., Sägholz 28 Fm . zusammen 330

Fm ., darunter 130 Fm . Forchen in der Kiesgrube und

zwar Klaffe I 11 Fm ., Kl . II . 53 Fm ., Kl . lll . 135
Kl . IV . 88 Fm ., Kl . V. 41 Fm ., Kl . VI. 2 Fm.

Bedingungslose Angebote ausgedrückt in Ganzen und
Zehnlel -Prozenien der Förstpreise von 1919 des Forstverbandes
Calw wollen verschlossen bis

Mittwoch , den 23 . April 1919 , vormittags 7 ' /. Uhr
hier eiligereicht werden.

^ _ Stadtschultheißenamt : Mutschler

Liebenzell.

Fahrnir-Versteigerunh.
Wegen Wegzug verkaufe Ich am Dienstag , den 18 . April

morgens 9 Uhr und nachmittags 2 Uhr tm Landhaus
Charlotte , Wilhelmstraße:

Glas-, Porzellan- und KiichkngWrr, 1 Liegeftuhl.
1Sekretär,KoulWde, l Kasten, Sliitzle, verschied.Tsche,
Gartenmöbel, r LuMstuhl, Gartengerate. Scheuche,
l eis. Bettstelle mit Mirage. Nachttische. Koffersliinder.
Garderobehalter und-Ständer, 1Eisschrank, 1Msche-
vndi Beerenpresse. Blumenständer, Drahtgitter. Bor-
hangstangen, 1 Spirituskocher mit2 Rammen, Wasch-
sarnituren. Bilder und Spiegel. Nasche«. Hafenftall,
Nurstander, Ofenschirme, blech. Waschzuber, Wasch¬
maschine. ausgebWe Bögel, r OelgemWe. sowie all¬
gemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtino . Kolb.

Zugleich verkaufe ich von ll — 12 Uhr

1 eich. Echlaszimmereisrichlungbestehend aus2 voll¬
ständigen Betten. 1 Spiegettchrank. 1 Waschtisch mit

osa. 2 Nachttische, 1 Tisch
er

der Obige.

MarnkMUssatz. l
2 Sessel, 1 Handtuchstand

MMereigcnossenschast SderhollMNW
(Eingetr . G . m. u . H.

Bllmz M8.
Aktiva ^ H

Käffenbestand 630 .93
Werl der Maschinen
und Gerätschaften 581 .56
Wert des Mobilars 112 97
Darlehen 1675 .35
Warenvorräte 180 .—
Bcrbrauchsgegenstände 120 .—

3300 .81

Passiva
Geschäftsguthaben.
der Mitglieder 400 .—
Reservefonds 165,97
Geiminircseroe 2164 96
Sonstiges 20 .—
Gewinn v. Heuer 549 .88

3300 .81

Milgliederzahl am 31 : Dezember I9l8 : 40,
eingeireten 0,
ausgeschieden 0.

Oberkollwaugen , Im April 1919.
Rechner : Bürkle.  Vorstand : Lörcher , Lörcher-

Hausierer und
KilWteme

für einen neuen , leicht verkäuf¬
lichen, gewinnbringenden Mas-
fenarlikel an allen -Plätzen
Württembergs gesucht . Einige
hundert Mark nötig . Angeb.
an die Geschäftsstelle d. Dl.

HVAlidchen sm.
Mchenmadchen

gesucht . .
Sanatorium Schwarzwald-
heim Schömberg Station

Liebenzell.

Gesucht aus 15 . Mat or¬
dentliches zuverlässiges

Mädchen
Vorstellung erbittet:
Frau Apotheker Hartmann

Braves , fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit sofort oder
später gesucht.
Spöhrersche Höhere Han¬

delsschule.

Suche jüngeres kinderliebes

Müdchen oi>. Ns«
zu 2 Kindern für den ganzen
oder holden Tag . Näheres in
der Geschäftsstelle ds . Blockes.

Ein ordentliches

Mädchen
von 16 20 Jahren wird an¬
genommen bei

Bäckermeister Mögner,
Pforzheim , Austädterstr 7

Wir suchen zum baldigen
Einiritt für Zimmer - u. Haus¬
arbeit in unsere Männerabtlg.
ein fleißiges , tüchtiges , nicht z»
junges Mädchen . Angebote an

Verwalter H. Schuster,
Volkslreilstätte Charlotten¬
höhe , Post Calmbach a . E.

Naschner-Lehrling
gesucht.

Einen ordentlichen kräftigen
Jungen nimmt in die Lehre.
Angebote a . d. Geschästsst . d Bl.

KA
vertreiW

für den Amtsbezirk Calw von
einem täglich gekrauchten
Massenartikel zu vergeben.
Hoher Verdienst garantiert.

Zur Uebernahme sind ca.
500 .— erforderlich . Ang . u.

Ä . 1782 an Haasensteiu L
Vogler , A .- G . , Karlsruhe.

Kunsthefe
auch Pfundweise zu haben.

Paul Burthardt , Hefe-
Niederlage , Bäckerei.

Sämtliche

AMÜM
fertigt rasch und billig
J .Overmatt Friseurmeister

Calw.

Schön möbliertes

Zimmer
prit 2 Beiten für junges Ehe¬
paar sosort gesucht . Angebote
werden entgegengenommen.

Stuttgarterstratze 425.

Forstamt Herrenberg,
Stadtqemeinde Herren -
berg , Gemeinden Affstätt

und Nufringe ».

Hslzmküuse.
1. Stark -Stchen I.—Ick. Kl.
Am Freitag , den 25. April
1919 «achnnttags 1 Uhr in
der Sonne in Herrenberg.

Stoatswalddistrikte Lin-
dach u . Ketterleshalde : 33
Eichen mit Fm . : 20 1 s , 12  I
14 >1 ->. 7 Il b , 2 l l - , 1 Mb.
Herrenberger Stadtwald Abt.
Urschelteich, Ob . u. Unt . Soni-
merrain rc. Fm : 170 Eichen
mit Fm . 88 I s , 38 I o,
49 IIs , 24 Nb . 25 IN
ll NI . 3 lV . Kl .. Assstätter
Gemeindewald D .str. Brand:
39 Eichen mit Fm . : 8 I> , 5
I b . , 6 Na . 3 No . 5NI --, 3
Nib,  Nusringer Gemeinde¬
wald Abt . Älter Hau : 5 Eichen
mit Fm . : 2 I 4 N ' , l III .,
2. Schwächere Eichen und
übrigesLaudftammholz : Am
Samstag , den 28. April
1919 nachm. 1 Uhr in der
Post tn Herrenberg . Staats¬
walddistrikte Lindach und Ket-
terleshalde : 123EichenmitFm .:
1 Nl d . 9 IV . 23 V.. 6 VI ..
7 Rotbuchen mit Fm . : 1 N ?-.
2 11 2IV .. I4We  ßbuchen
mit Fm . 2 V., 2V I., 19 Eschen
mit Fm . 1 V.. 2 V/ .. 6l Dir-
Ken mit Fm . 14 V., 5 VI ., 57
Lindrn mit Fm . 1 IV ., 7 V..
7 Vst , Herrenberger Stadt-
wald : 17 Eichen mit Fm . 2
IV ., 3 V.. 1 VI .. 69 Rotbuchen
Mit Fm . 8 ll ? . 24 IN -, 12
IV ., 27 Weißbuchen mit Fm.
l IV.. 3 V., 1 VI.. 22 Birken
mit Fm . 11V ., 6 V 3 Erlen
mit Fm . l V., 2 Aspen mit
Fm . 1 V. Losverzeichniste u.
Auszüge für das Holz aus dem
Siaaswald durch die Geschäfts¬
stelle f. Holzverkauf der Forst-
direktion Stuttgart , Militär¬
straße 15. Für das Holz der
Siadlgemeind . Herrenberg durch
die Waldkaste Herrenberg . Für
das übrige Holz durch die betr.
Schullheißenämier . _

En -raufen
elatth . Pintscher.

Salz u . Pfeffer , mit dunklem
Sattel . Gegen Belohnung ab¬
zugeben : Neue Apotheke.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Unterzeichneter verbau,t:

1 Feldküche
mit doppeltem Kessel u . Waster-
schist zu Wglcherei oder Bren¬
nerei geeignet,

l bereits neuen

KiliWeMiMII,
1 leichten

rcdnMschcWWN
(ca . 30 Ztr . Tragkraft ) mit
Patentachsen und Bock , sowie

2 leichtere

Rassepferde
flotte Gänger , gut im Zug
und fromm.
Georg Ursig , Wagnermstr.

Bad Teinach.

Garten-
SöMeien:

S>Mih»cn.
Lleäzmedkl.
dilllllelp , Ekend ijrr.

Feld-W «,
6?eise-Mi-Swoe»,
SMgel«xd SenjMt.

Als Grünsutter,

Grursme»
für Rasen - und Ziergärten

billigst
Geschw. Deuschle , Lederstr.

Alle - M,

Gichtleid nde
und

Rheumatiker
können durch Bühlers Natur¬
mittel von ihren Qualen und
Schmerzen befreit werden.

Vorrätig:
Hirsch - Apotheke . Stuttgart,
Apotheke Metzger,  Urach.
Hauptoersand : Jakob Bühler,
Urach , Espachstraße 22 (Württ .)

Sozialkemokratische Mhlerimlm und WühlerM CM.A
tretet ei» in den sozialdemokratischen Verein CM.



Lieben,ell . den 13. April 1919.

Todes-Anzeige
Statt jeder besonderen Anzeige!

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
traurige Mitteilung , daß unsere liebe Mutier , Schwiegermutter
und Großmutter

Kath . Höfe - Witwe,
geb . Kachler,

heute früh im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen ist.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Paul Hvfer mit Familie , Unteres Bad.

Die Beerdigung findet am 15. April , nachmittags 2 Uhr, statt.

Schrviuye Damen-.
Klyder-SWnpse

und Socken
Maschivevfadea

bei Oesterlin , Hirsau.

M » , / (//- Ä/

oÄr/e/»ea <//
/i- bMunA«,/></üssc/ >/« diz/?A

</vzc/i c//ê r///>c/ee.
üedr. 8pranr, Vntvrkocksn

(VVvrttemb). dir. 134.

SanitSts - I

Mier-Srogerie
Calw.

Ottenbronn , 19. 2lpril 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen
Verluste unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bnrders

Ich RstMer
E sowie für die trostreichen Worte des

Herrn Geistlichen, für den erhebenden
Gesang der Sänger , zuletzt für die vielen Kranz»
penden, besonders von seinen Schulkameraden und
»ein Turnverein , und allen, die »ihn zu seiner
etzten Ruhestätte begleiteten, sagen mir unfern
>erzlichrn, aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Mutter : Barbara Rathfelder

mit ihren Kindern.

MssLsksrVsnL
D4 Z t̂-Q blMlON -Sr .̂

esiunKtLtt
dZ ^ bNN Ulrr»KsNdZ^

IN-

SszialhkWßrirlWr Verelii Call».
Montag  Abend 7 ' /- Uhr im „Badische » Hof"

Mitglieder-Versammlung
Wichtige Besprechungen erfordern es, das alle Mitglieder er¬
scheinen. Mitgliedsbuch besonderer Umstände wegen milbringen.

VV" Insbesondere aber richten mir an alle diejenigen,die
DM"  innerlich unserer Partei nahesteheu. das Ersuchen,
WS" dies jetzt auch nach außen zn bekunden durch den
NM" Beitritt zur Sozialdemokratischen Pattei. "MU

In jetziger Zeit muß sich ein Jeder , Wählerin oder Wähler,
für eine politische Partei entschließen, Beiseitcstehen ist zwecklos.

Zu dieser Versammlung sind auch die Frauen  besonders
eingeladen. Der Vorstand.

Lietigkelm

Lliss LraM
Larl Lötilor

grüssen als Verlobte

Palmsonntag 1919.

H

Lletigkeim
Lalw

«TL

BMllMWS -Bereilt CM.
Zu der am Dienstag , den IS . ds ., abends 8 Ah « in

der „Bürgerstube " (Emil Rau ) statlfindenden

Hauptversammlung
werden unsere Mitglieder höflich eingeladen.

Tagesordnung : Auflösung des Vereins.

Der Bsrstan - .

jedes wahrhaft deutsch gesinnten ist es:

eigMM LedMmllsvg ru
stgli!8ll,wlWM Lll Vsrgi>ö88örii;
Merk LsdMe ijtirrrk Li ^ iliiLg

Van LvMgeil rn bsArbäkkigM.

blur ein Landinliandarbeiten cler gesäurten
deutschen Oescliäftswelt kann denblieder-
gang verhindern und den Aufschwung her-
beifilkren . Die keimgekekrten Krieger
haben ein Anrecht Luk Arbeit . Oer all¬
gemeine Waklspruck  muss lauten:

SeredSkir -iUnelser

8

^ sSettÄrrtter« suMlrkviiwr, ' ' ' lim! ürokkelüt.
kcimMe belea. kette, ckenivck teümMe SreWlM. iiMM. Wie kMeiia.lacke

SM hiesigen Platte errichtet habe.
indem ich mir die Litte erlaube , mein Unternehmen durcb Ihr Vertrauen ru unterstützen , gebe icb ihnen die Versickerung , dass ick stets bemükt

rein werde , demselben durcb strenge Rechtlichkeit , sowie durch pünktliche und aufmerksame Ledienung stets ru entsprechen.
8ie wollen bitte von meiner pirma Kenntnis nehmen und empfehle mich Ihnen mit vorzüglicher Hochachtung IilAk?

MlimiiliM IlkeM.
«HM

»erketer 8k ! üc !it. kilisle ksl « . NsrllWstr VS.

.« O ssHWv«VÄ̂ « pWT o.

IkiWilKlMÄN
Ule v.onvltrts kommen vollen , lesen die AÜvücdentllcli

erscheinende rolcb Ülvstrierts
ksvkreitung „Der LekneldermeiLter " Hannover

mit regelmSsrig kostenlosen lVlodedüdern.
prodoamnmera kostenlos , jedocd nur sn i' scdleute.

Zeder Landwirt

findet sicher das größte Lager irr

WS « I>i> Wgk«
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhdlg.

Max Zucker, MilMstM,
Lrlefon Rr . 41.

kZSZZZMZSSZZSZLSZZLLSSSZSSMZSZZZS

ÜSlleMliMMUM
Oitarre - unci t .sute-OnterriLbt.
Kur8e in 20 kalben

Ltunäen.

Paul Olpp , 'selekou 92.

Per sofort ein schön möbl.

gesucht.
Angebote liiiler E . N . an

dir Geschäslsslelle d. Bl.

Wasserschuhkrem färbt ah
und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung.

Dr . Gentner ' s Oelwachslederputz

Nlzrin
ist durch Wasser nicht lösbar , das Schul^ cug bleibt bei Rege»
absolut trocken und auch der tiejjcl,-warze Glanz hält sich

Prompte Lieferung!

Hersteller , auch des so beliebten Parkett u. Liuoleuüuvachscs „Robert »'^ Carl GeMn r , Göppingen (Wttbg .)

1 ZNbadeWM
mit Gasanschluß verkauft.-

Wer sagt die Geschäfts»
stelle des Blattes.

^ KsWesie«
MWeysett
empfiehlt R . Saubrr,

LUMME c->
. «H.

iilrk«

ZUSSÜNM

1»«

MglLmLörs
» » snäliirLA

tVeilSerrv«
ki'genestepltwiur

Är «»»«» L » s » >' »
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